
Richtlinie 
für ein 

Hinweistafelleitsystem 
im Gemeindegebiet Gmünd / NÖ 

1. Aufbau des Systems 

1.1. Grundlage 
Grundlage für diese Richtlinie ist eine Empfehlung des Stadtmarketings Gmünd, 
Arbeitskreis Verkehr & Ortsbild sowie der Gemeinderatsbeschluss des 
Gemeinderates der Stadtgemeinde Gmünd vom 15. Dezember 2003. 

1.2. Inhalt 
Das Hinweisleitsystem der Stadtgemeinde Gmünd ist hierarchisch gegliedert und 
umfasst Hinweise auf Stadtteile, Institutionen und Einrichtungen von öffentlichem 
Interesse, auf Gewerbe- und Industriezonen (Zonenhinweise) und Firmenhinweise. 

1.3. Ziel und Zweck 
Das Hinweistafelleitsystem der Stadtgemeinde Gmünd soll es dem einzelnen 
Verkehrsteilnehmer ermöglichen, über den Stadtteil-, Zonen- bzw. Firmenhinweis 
sein Ziel leichter zu erreichen und dadurch helfen, Fehlfahrten (= zusätzliches 
Verkehrsaufkommen) zu verhindern. 
Es soll einfach und übersichtlich gestaltet sein, nur die zur Orientierung notwendigen 
Informationen enthalten und auch Hinweise auf Institutionen und Einrichtungen von 
öffentlichem Interesse (Stadtteile, Blockheide, Freizeitzentrum Aßangteich, 
Krankenhaus, Bahnhof, udgl.) integrieren. Es soll sich harmonisch in das Ortsbild 
einfügen und nicht den Charakter eines Werbesystems haben. 
Kreuzungspunkte im öffentlichen Straßennetz, die bisher mit Hinweistafeln überladen 
waren, sollen auf ein für den Verkehrsteilnehmer wieder wahrnehmbares Maß an 
Hinweistafeln umgestaltet werden. 

1.4. Anwendungsbereich 
Das Hinweistafelleitsystem soll nicht nur für die von der Stadtgemeinde Gmünd 
bewirtschafteten Tafeln gelten, sondern auch für die Aufstellung von Tafeln anderer 
Interessenten im Einflussbereich der Stadtgemeinde Gmünd bindend sein. 
Der Anwendungsbereich des Hinweistafelleitsystems erstreckt sich somit auf das 
gesamte Gemeindegebiet von Gmünd, im speziellen auf die durch die 
Verkehrszeichen „Ortstafel" und „Ortsende" (gem. §§ 53 Z. 17a und 17b StVO 1960) 
kundgemachten Ortsgebiete. Die Koordinierung hat in jedem Fall durch die 
Stadtgemeinde Gmünd zu erfolgen. Die Aufstellung soll grundsätzlich nur an 
Kreuzungen erfolgen. Außerhalb des Ortsgebietes sind zusätzlich die Vorgaben der 
Straßenverkehrsordnung (=straßenpolizeibehördliche Bewilligung gemäß §§ 82 oder 



84 StVO 1960 bzw. Feststellung gern. § 35 StVO 1960) bzw. jene der RVS 
(Richtlinien für Verkehrssicherheit) einzuhalten. 

1.5. Hierarchische Gliederung 

1.5.1. Stadtteilhinweise 
Die für die Stadtteilhinweise verwendeten „Logos" 

Altstadt (orange) 
- Bahnhofstraße (grün) 
- Neustadt (rosa) 

sollen bei allen Stadteinfahrten den Verkehrsteilnehmer durch eine durchgehende 
Beschilderung leiten. 

1.5.2. Einrichtungen von öffentlichem Interesse 

Die Hinweise zu diesen Einrichtungen sollen insbesondere Gästen, Touristen und 
Ortsunkundigen die Orientierung erleichtern. Die Beschilderung soll grundsätzlich 
nach der vorliegenden Richtlinie bzw. je nach Bedarf erfolgen. Einrichtungen von 
öffentlichem Interesse sind: 

- lnfopoints (inklusive öffentlicher Parkplätze) 
- Grenzübergänge 
- Blockheide 
- Krankenhaus 
- Freizeitzentrum Aßangteich 
- Bahnhof 
- Gendarmerie 
- Friedhöfe 
- Veranstaltungsstätten sowie 
- Einrichtungen die in der Zukunft errichtet bzw. von der Stadtgemeinde Gmünd 

als „von öffentlichem Interesse" definiert werden. 

1.5.3. Zonenhinweise (Industrie- und Gewerbezonen) 

Die den Firmenhinweisen übergeordneten Zonenhinweise gliedern sich wie folgt: 

Gewerbepark (bisher Industriezone 1) 
Südöstlich von Gmünd, zwischen der B 41 und der L 69, in Fahrtrichtung 
VValdenstein 
Kennfarbe: gelbe Schrift auf grünem Grund mit der Aufschrift „Gewerbepark" 

Access Industrial Park (bisher Industriezone 2) 
Nordwestlich von Gmünd, entlang der L 62, in Fahrtrichtung Breitensee 
Kennfarbe: gelbe Schrift auf grünem Grund mit der Aufschrift „Access Industrial Park" 



1.5.4. Hinweise auf Firmen, Vereine, Schulen udgl. 

1.5.4.1. Stadtteil- und Zonenbezeichnung 
Jeder Betrieb im Stadtgebiet von Gmünd kann einem Stadtteil oder einer Zone 
zugewiesen werden. Firmenhinweise im Rahmen des Hinweistafelleitsystems gibt es 
nur im jeweiligen Stadtteil oder in der Zone, in der sich der jeweilige Betrieb befindet. 

1.5.4.2. Entfernung vom Betrieb 
Als maximale Entfernung der Hinweistafeln vom Betrieb gilt ein Radius von 300 
Metern um den Betrieb. Voraussetzung für die Genehmigung von Hinweistafeln ist 
die vorherige deutliche Kennzeichnung / Erkennbarkeit des betreffenden Betriebes. 
Sind die Firmenbezeichnung und die entsprechende Zufahrt vom Verkehrsweg aus 
bereits deutlich zu erkennen, so ist eine Hinweistafel direkt vor dem Betrieb nicht 
mehr zulässig. Im Bereich der Schutzzone des Altstadtkernes gemäß Bebauungs-
plan, sind Hinweise für Firmen, Vereine, Schulen udgl. nicht möglich. 

1.5.4.3. Maximale Tafelanzahl pro Betrieb 
Jedem Betrieb wird grundsätzlich eine Hinweistafel bei der letzten Kreuzung/Zufahrt 
zum Betrieb zugestanden. Sind für einen Betrieb mehrere Anfahrtsrichtungen 
vorhanden, so kann dieser maximal 2 Hauptanfahrtsrichtungen für die Aufstellung 
der Firmenhinweise wählen. Anzahl, Standort, Aufstellungsform und Art der Tafeln 
wird für jeden Betrieb individuell beurteilt, ein Recht des Betriebes auf die 
gewünschte Beschilderung kann aus dieser Richtlinie — insbesondere aus Gründen 
der Sicherheit, Leichtigkeit und Flüssigkeit des Verkehrs — nicht abgeleitet werden. 

1.5.4.4. Tafelgröße, - form und —farbe 
- Die Stadtgemeinde Gmünd bietet Hinweistafeln in grundsätzlich einheitlichem 

Format gegen Entgelt an. 
- Die farbliche Ausführung hat grundsätzlich neutral zu erfolgen (gelbe Schrift 

auf grünem Grund) 
- Die Anbringung eines Firmenlogos auf der neutralen Tafel wird zugestanden. 
- Im direkten Nahbereich der Firma (Abstand ca. bis 150 m im Radius um den 

Betrieb) kann die Hinweistafel auch in firmeneigenen Farben ausgeführt sein. 

1.5.4.5. Anstreben von Sammelhinweisen 
Grundsätzlich sind Sammelhinweise anzustreben, die auf einer einzelnen 
Hinweistafel oder in einem entsprechenden Rahmenständer angebracht sind. 

1.5.4.6. Kreuzungen 
Für Straßenkreuzungen werden im Regelfall maximal 5 Hinweistafeln, von der 
Fahrtrichtung aus gesehen zugestanden, wobei der Hinweis so rechtzeitig zu 
erfolgen hat, dass ein entsprechendes Einordnen für den Verkehrsteilnehmer ohne 
Mühe möglich ist. 

1.5.4.7. Nutzungsvertrag 
Der Nutzungsvertrag mit der jeweiligen natürlichen oder juristischen Person wird in 
schriftlicher Form abgeschlossen. Für die Aufstellung einer Hinweistafel außerhalb 
des Ortsgebietes ist ein Nutzungsvertrag mit dem jeweiligen Straßenerhalter (Land 
NO oder Gemeinde) abzuschließen sowie die allenfalls erforderliche straßenpolizei-
behördliche Bewilligung gemäß §§ 82 und / oder 84 StVO 1960 bzw. Feststellung 
gemäß § 35 StVO 1960 bei der Bezirkshauptmannschaft Gmünd zu erwirken. 



2. Verlauf in der Umsetzung - Bewirtschaftung 

2.1. Anwendung der Richtlinie 
Diese Richtlinie wird künftig angewendet, eine Überprüfung der bestehenden 
Beschilderung erfolgt. Tafeln, die nicht in das System passen, sollen entfernt werden. 
Die Eigentümer werden unter Setzung einer angemessenen Frist zur freiwilligen 
Entfernung schriftlich aufgefordert. Wird dieser Aufforderung nicht nachgekommen, 
so werden die Tafeln entfernt. 

2.2. Vorherige Abklärung der Standorte pro Straßenzug 
Um der Stadtgemeinde Gmünd die Möglichkeit zu geben, vorhandene Anträge zu 
bewilligen oder abzulehnen, ist eine dezidierte vorherige Abklärung mit 
entsprechender Zustimmung und Genehmigung pro Straßenzug notwendig. 

Je Standort können befasst sein: 
+ die Stadtgemeinde Gmünd als Straßenrechts- und Straßenpolizei-

behörde bzw. Grundeigentümerin und 
Straßenerhalterin bei Gemeindestraßen 

+ die Bezirkshauptmannschaft Gmünd bei Landesstraßen als Straßenrechts- und 
Straßenpolizeibehörde 

+ die NO Straßenbauabteilung 8 bei Landesstraßen als Vertreterin 
WaidhofenfThaya des Landes NO als Straßenerhalter 

+ die zuständige Straßenmeisterei bei Landesstraßen 
Schrems bzw. Weitra 

3. Inkrafttreten 

Diese Richtlinie tritt nach Beschluss des Gemeinderates der Stadt Gmünd 
mit 01. Jänner 2004 in Kraft. 
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